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IWANOWSKI’S
CHILE MIT OSTERINSEL – TOP-ZIELE

Eine Tour durch das Hochland im Norden Chiles 
bietet weiße Kolonialkirchen, Lamaherden vor 
schneebedeckten Vulkankegeln und wenig besuchte 
Naturschutzgebiete, ab S. 189.

In der Gegend um San Pedro de Atacama lässt sich der  
Zauber der Wüste erleben. Einzigartige geologische 
Phänomene wie Geysire und Salare liegen in der 
Umgebung dieser uralten Oase, ab S. 251.

Die lebendige Hafenstadt mit ihrer Straßenkunst und den 
bunten Häusern, die sich an die Hänge der über 40 Hügel 
schmiegen, gehört zum UNESCO-Welterbe und ist eine 
der interessantesten Städte des Landes, ab S. 173. 

Der Besuch von heißen Quellen ist immer ein Erlebnis – 
groß ist die Auswahl um Pucón, aber auch im Norden 
laden viele Quellen zum Sprung ins warme Wasser ein,  
S. 392 und 219.

Auch wenn es inzwischen nicht mehr ganz so aben-
teuerlich zugeht, gehört die Carretera Austral zu den 
Traumstraßen dieser Welt. Hier findet man Gletscher, 
Fjorde und Natur pur, ab S.  463.

Der Parque Nacional Torres del Paine ist der 
bekannteste Park Chiles. Man kann ihn auf ein- 
oder mehrtägigen Wanderungen erkunden,  
ab S.  515.

Tonnenschwere Steinskulpturen, der geheimnisvolle 
Vogelmannkult und eine Prise Südseefeeling lassen die 
Osterinsel zu einem ganz besonderen Reiseziel werden,  
ab S. 555.

1.	 ALTIPLANO

2.	 WÜSTE

3.	 VALPARAÍSO

4.	 THERMEN

5.	 CARRETERA AUSTRAL

6.	 NATIONALPARKS

7.	 OSTERINSEL



IWANOWSKI’S
CHILE MIT OSTERINSEL – AUTORENTIPPS

Maike Stünkel kennt Chile von zahlreichen Reisen. 
Besonders die Weiten des Hochlandes im Norden haben  
es ihr angetan: Heiße Quellen, endlose Salzseen sowie 
schneebedeckte Fünf- und Sechstausender formen  
eine faszinierende Landschaft in extremer  
Umgebung.

Unsere Autorinnen geben Ihnen nützliche Tipps  
und individuelle Empfehlungen:

Sterne beobachten, Pisco verkosten und  
die Seele baumeln lassen: Ein paar Tage im 
Valle del Elqui, der grünen Oase in der  
trockenen Halbwüste des Kleinen Nordens, 
bedeuten Entspannung pur, ab S. 308.

     TOP-TIPP

Santiago ist mehr als nur ein notwendiger  
Stopp. Die Hauptstadt lädt mit ihrem  
historischen Zentrum, Künstler- und 
Ausgehvierteln wie Lastarria und Bellavista  
sowie erstklassigen Restaurants zu einer 
Erkundung ein, ab S. 120.

2.  TIPP

Chiles Küste ist Tausende Kilometer lang,  
frischen Fisch und Meeresfrüchte gibt es in 
hervorragender Qualität und großer Aus- 
wahl. Besonders gutes Seafood kann man  
in den Fischrestaurants von Angelmó in 
Puerto Montt sowie auf Chiloé probieren,  
S. 424 und 428.

1.  TIPP

Marcela Farias Hidalgo kommt aus Santiago de Chile  
und vermittelt Insiderkenntnisse über ihr Heimatland.  

Ihre Lieblingsregion ist die Insel Chiloé mit ihrer ruhigen 
Schönheit und den gastfreundlichen Bewohnern. 
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14 ﻿Einleitung

In der Sprache der Aymara bedeutet das Wort Chile „Wo die Welt zu Ende ist“. 
Der Name scheint in vielerlei Hinsicht treffend zu sein: Im Westen stößt man auf 
die endlos lange Küste, im Osten auf die fast unüberwindliche Barriere der Anden 
und im Süden zerfranst sich das Land zunächst in Tausende kleiner Inseln, um dann 
in den wilden Wassern um Kap Hoorn zu ertrinken.

Chile hält eine ganze Reihe von Höhepunkten für seine Besucher bereit. An der 
Grenze zu Bolivien liegen einsame Nationalparks in den Hochanden, die Straße 
führt auf fast 4.700 m hinauf, durch die Welt der Aymara, die hier mit ihren Lama- 
und Alpaka-Herden leben. In der Atacama-Wüste erwarten den Reisenden die bi-
zarrsten geologischen Formationen sowie endlose Landschaften aus Sand und Stei-
nen, dazu die größte Kupfermine der Welt, Salpeterminen aus dem letzten Jahr-
hundert und längst verlassene Geisterstädte und Friedhöfe, die der Wüstenwind 
selbst schon zum Skelett hat werden lassen.

Das Zentrum des Landes ist der Obstgarten der Nation: Äpfel, Pfirsiche und Ge-
müse werden hier angebaut – und natürlich der Wein, für den Chile inzwischen be-
rühmt geworden ist. Weiter nach Süden begleitet eine Kette von Seen die Paname-
ricana, gekrönt von perfekt geformten Vulkankegeln. Ab Puerto Montt beginnt der 
„wilde Süden“. Viele Regionen wurden vor nicht einmal 150 Jahren besiedelt. Auch 
wenn die Pioniere Spuren hinterlassen haben, bleibt doch vielerorts noch der Ein-
druck von Einsamkeit und Unberührtheit. Es gibt noch keine durchgehende Stra-
ßenverbindung durch Chile, das patagonische Inlandeis ist im Weg. Man muss also 
aufs Schiff oder ins Flugzeug umsteigen (oder den Umweg über Argentinien neh-
men, was die meisten tun), um an den äußersten Zipfel des Kontinents, nach Punta 
Arenas und Feuerland, zu kommen.

Etwas Besonderes ist die Osterinsel, ein kleiner Klecks Land im Pazifik. Hier gibt 
es die gigantischen Moai zu entdecken, außerdem hat man die Gelegenheit, ein we-
nig Südseeluft zu schnuppern.

Chile ist in vielerlei Hinsicht ein Land für Individualisten und Naturliebhaber. Wer 
einfach nur wochenlang an den einsamen patagonischen Seen Fliegenfischen möch-
te, kommt genauso auf seine Kosten wie der Geschichtsbegeisterte, der auf den 
Spuren der Vergangenheit durch die verlassenen Minen in der Atacama-Wüste 
streift. Dabei ist die touristische Infrastruktur in den meisten Gebieten sehr gut.

Dieses Buch soll Hilfe bei der Planung einer Chile-Reise leisten und eine Vorstel-
lung davon vermitteln, was den Besucher erwartet und was man bei der Vorberei-
tung der Reise bedenken sollte. Das Buch wurde mit größter Sorgfalt recherchiert, 
trotzdem können sich schnell Änderungen ergeben. Wir freuen uns über Korrek-
turhinweise an info@iwanowski.de.

Marcela Farias Hidalgo, Ortrun Christine Hörtreiter, Maike Stünkel



15Chile auf einen Blick

Chile auf einen Blick
Staatsname República de Chile

Hauptstadt Santiago de Chile

Staatsform Präsidiale Republik. Der Präsident wird direkt gewählt. Die Amts-
zeit beträgt vier Jahre, eine direkte Wiederwahl ist nicht möglich. 
Das Parlament (Congreso Nacional) besteht aus zwei Kammern, 
der Abgeordnetenkammer (Cámara de Diputados) und dem Senat 
(Senado).

Regierungsoberhaupt Michelle Bachelet (seit 2014)

Nationalfeiertag 18. September (Datum der Konstitution der ersten Nationalver-
sammlung 1810)

Flagge Unterteilt in drei Rechtecke, oberes linkes Viertel blau mit 
weißem Stern (symbolisiert den blauen Himmel über den Anden), 
oberes rechtes Viertel weiß (Symbol für die verschneiten Anden-
gipfel), die beiden unteren Viertel sind rot (zur Erinnerung an das 
im Befreiungskrieg geflossene Blut)

Staatssprache Spanisch

Fläche 756.626 km², ohne das Territorium in der Antarktis (zusätzlich 
1.250.000 km²) 

Höchster Berg Ojos de Salado (6.893 m über NN)

Wichtigster Fluss Biobío (auch Bío Bío geschrieben), 380 km

Städte Santiago: rund sechs Mio. Ew., Concepción: 230.000 Ew., Val-
paraíso: 280.000 Ew., Antofagasta: 346.000 Ew., Gran Temuco: 
410.000 Ew.

Einwohner knapp 18 Millionen, Bevölkerungswachstum: ca. 0,8 %

Religion Katholiken: rund 70 %, evangelische/protestantische Kirchen:  
ca. 14 %, andere: ca. 3 %, Rest: Atheisten

Wirtschaft BIP: ca. 258 Mrd. US$, Pro-Kopf-Einkommen ca. 14.000 US$, 
Wirtschaftswachstum 2013: 4,3 %, Inflation: 4 %

Wichtigste Handelspartner China, USA, Japan, Brasilien, EU-Staaten
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Ein Blick in die Geschichte

Früh- und präkolumbische Zeit
Die Besiedlung Amerikas hat wahrscheinlich etwa 30.000 Jahre v. Chr. begon-
nen, als Menschen aus Asien über die Beringstraße in den neuen Kontinent vor-
drangen. Archäologische Funde belegen, dass es noch 20.000 Jahre dauern sollte, 
bis sie die Südspitze des Kontinents, die Insel Feuerland, erreichten. Das Gebiet 
des heutigen Chile wurde wohl um 13000 v. Chr. von den ersten Menschen er-
reicht, die sich zunächst die Oasen der Atacama-Wüste für ihre Ansiedlungen aus-
suchten und im Laufe der Zeit, wohl auch getrieben durch nachrückende Völker-
schaften, immer weiter nach Süden vordrangen.

Die Bewohner der Wüste und des Hochlands

Die Atacama-Wüste wurde von erstaunlich vielen kleinen Völkern bewohnt, die 
nebeneinander lebten und in regem Kontakt standen. Einige wenige ihrer Nachfah-
ren leben noch in der Region, doch die meisten Kulturen wurden vernichtet oder 
vermischten sich mit den europäischen Einwanderern.

Die Chinchorro-Kultur hinterließ in der Atacama-Wüste einzigartige Zeugnisse 
ihrer Lebensweise. Die Toten wurden mit Asche, Lehm und Sand so einbalsamiert, 
dass sie sich teilweise bis heute erhalten haben und als die ältesten Mumien der 
Welt gelten. Messungen mittels der Radiokarbonmethode ergaben ein Alter zwi-
schen 7.000 und 8.000 Jahren. 

In den nördlichen Teilen der chilenischen Anden leben bis heute die Aymara, ein 
Volk, das es schon vor den Inkas gab und das sein wichtigstes Heiligtum in Tiwan-
aku am Lago Titicaca in Bolivien hat. Die Aymara nennen sich selbst „Kinder der 
Sonne“ und begreifen die Natur als Teil ihrer Familie. Sie leben traditionell von ih-
ren Lama- und Alpaka-Herden, außerdem bauen sie Coca an. 

Die Changos, die in der Gegend von Arica bis Huasco lebten, waren Küstennoma-
den. Sie wanderten von einer Süßwasserquelle zur anderen und konnten sich in ih-
ren Kanus aus Seelöwenhaut hervorragend an der Küste entlang bewegen. Ihre 
Hauptnahrung waren Fische. Um Fisch gegen andere Waren tauschen zu können, 
trockneten sie ihn und brachten ihn in die Dörfer des Hochlandes, wo sie Quinoa-
Mehl und Coca dafür bekamen. Die wichtigsten Chango-Siedlungen waren Taltal, 
Paposo und Tocopilla.

Die Atacameños sind vor ca. 11.000 Jahren wahrscheinlich aus dem Altiplano in das 
Gebiet um das heutige San Pedro de Atacama eingewandert. Ursprünglich lebten 
sie als Jäger in Höhlen, bis sie in den Oasen sesshaft wurden und begannen, Acker-
bau und Viehzucht zu betreiben. Sie waren es wohl, die in diesem Gebiet Lamas 
und Alpakas domestizierten. Auch die Atacameños standen in regem Austausch 
mit ihren Nachbarvölkern, wie die Muster auf ihren Keramiken belegen. Es gab ein 
Netz von Handelswegen, die von der argentinischen Sierra bis zur Pazifikküste in 

Die ältesten 
Mumien der 
Welt

Ackerbau 
und 
Viehzucht
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Chile führten. Heute leben laut einem Zensus von 2002 rund 20.000 Nachkommen 
der Atacameños in Chile. 

Noch weiter südlich, in der Gegend um La Serena, lebten die Völker der Molle-
Kultur (benannt nach einem kleinen Dorf im Valle de Elqui, ca. 300 v. Chr. bis 800 
n. Chr.) und die Diaguita, die ca. 1.000 v. Chr. aus Nordargentinien kamen. Beide 
lebten von der Landwirtschaft, kannten sich in der Technik der Kupferverarbeitung 
aus und stellten Keramikarbeiten her. Die Keramiken der Diaguita zählen zu den 
kunstvollsten in ganz Südamerika. Die reichhaltigste Sammlung hat das archäologi-
sche Museum in La Serena. 

Die Bewohner der Seenregion

Etwa im 12. und 13. Jh. n. Chr. kamen Araukaner (Mapuche, Tehuelche und ande-
re Völker) aus der ostpatagonischen Steppe nach Chile und siedeln sich in der 
Seenregion an.

Die Mapuche
Das Volk der Mapuche ist das einzige, das in der heutigen Gesellschaft Chiles eine 
politische Rolle spielt. Es kam aus Argentinien nach Chile und besiedelte ein Ge-
biet, das heute zur 9. und 10. Region gehört. Die Mapuche lebten nicht ausschließ-
lich als Jäger und Sammler, wie die Völker ganz im Süden des Landes. Sie betrieben 
auch Ackerbau, um ihren Lebensunterhalt zu sichern. Sie hatten ein ausgeklügeltes 
System von verschiedenen Pflanzen, die zusammen oder in einer bestimmten 

Das Aymara-Dorf Cosapilla am Rande des Parque Nacional Lauca

Kunstvolle 
Keramik
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Zeichnung eines Mapuche-
Häuptlings von ca. 1850

Der Kampf der Mapuche um ihr Land

Auch wenn die Mapuche den europäischen Eroberern erbitterten Widerstand 
leisteten und sich niemals geschlagen gaben, konnten sie nicht verhindern, 
dass sie im 19. Jh. von ihrem Land vertrieben wurden, das überwiegend an eu-
ropäische Siedler verteilt wurde (s. auch S. 27). Bis zum Ende der Diktatur Pi-
nochets verringerte sich ihr Landbesitz immer mehr. Von den einstigen etwa 
100.000 km2 besitzen sie heute nur noch etwa 5.000. Laut einer Volkszählung 
von 2012 gehören dem Volk der Mapuche heute etwa 1,5 Millionen Menschen an, 
von denen die meisten – viele aus wirtschaftlicher Not – im Großraum Santiago 
leben. Geschätzte 600.000 leben in ihrem angestammten Gebiet La Araucanía, 
ca. 600 km südlich der chilenischen Hauptstadt.

Erst nach dem Tod Pinochets rückte die indigene 
Minderheit wieder in den Fokus der Politik und 
Menschenrechtler. Zentraler Punkt des Mapuche-
Konflikts ist die Landfrage. Seit über zwei Jahr-
zehnten kämpfen die Mapuche um die Rückgabe 
des Landes ihrer Vorfahren, das heute dem Staat, 
Privatleuten und Unternehmen (v. a. riesigen 
Holzwirtschaftsbetrieben) gehört. Verschiedene 
Regierungen nach der Diktatur erkannten die 
Schuld des chilenischen Staates an und gaben den 
Mapuche zumindest einen kleinen Teil ihres Lan-
des wieder zurück. Zuletzt versuchte die Regie-
rung Piñera (2010–2014) im Rahmen des Entwick-
lungsplans Plan Araucanía, die wirtschaftlich 
unterentwickelte Region, die das Hauptsiedlungs-
gebiet der Mapuche darstellt, mit mehreren Mrd. 
US$ zu fördern und die Armut zu verringern. 

Mitte 2010 gingen über 30 inhaftierte Mapuche in 
einen 82-tägigen Hungerstreik. Sie protestierten 
gegen ungerechte Behandlung durch die Gerichte: 
Bei Prozessen gegen die Mapuche wurden oft die 
Antiterrorgesetze oder die Militärstrafgerichts-
barkeit aus der Pinochet-Ära angewandt. Die Re-
gierung gestand Versäumnisse ein und Ende 2010 
wurden die Gesetze geändert. Der Streit um das 
Land aber ist damit nicht beendet. Auch der Bau und die Planung von Stauseen 
im Süden Chiles sowie von Windkraftanlagen sorgte für heftige Proteste. 

Auch aktuell besetzen Mapuche-Familien Land, das sie als das ihrige ansehen. 
Immer wieder kommt es zu gewalttätigen Auseinandersetzungen mit der Poli-
zei im Süden Chiles. Mitte 2015 kündigte Präsidentin Bachelet die Schaffung ei-
nes Ministeriums für indigene Fragen an (Ministerio de Asuntos Indígenas), 
das sich diesen Themen widmen soll. Zudem sollen die staatlichen Mittel, aus 
denen der Rückkauf von Mapuche-Land finanziert werden soll, deutlich erhöht 
werden. Bachelet betonte auch die historische Schuld, die Chile gegenüber den 
Mapuche habe. Es bleibt abzuwarten, in welcher Form der Staat den Wünschen 
der Mapuche entsprechen kann, ohne geltendes Recht zu verletzen. 

in
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Fruchtfolge angebaut wurden, sich gegenseitig ergänzten und einen ausgewogenen 
Speiseplan garantierten. Angebaut wurden u. a. Kartoffeln, verschiedene Arten 
von Bohnen, Mais, Kürbisse, Paprika und einige alte Kulturpflanzen wie Quinoa. Ein 
weiteres Standbein war die Viehzucht. 

Die Pehuenche sind ein Teil des Volks der Mapuche. Sie leben in den Anden, etwa 
100 km von der Stadt Temuco entfernt. Ihr Name setzt sich aus den Wörtern pe-
huén (Tanne) und che (Leute) zusammen. Seit der Einwanderung der Europäer ha-
ben die Pehuenche mit zahlreichen Widerständen zu kämpfen; unter Pinochet 
wurden sie gezwungen, sich aus ihren traditionellen Wohngruppen zu lösen, ihr 
Land wurde privatisiert. Ihr Siedlungsgebiet war außerdem schon immer bedroht 
durch die großen Holzfirmen, die es auf die reichen Holzvorräte ihrer Wälder ab-
gesehen hatten. 

Die Bewohner Feuerlands

Seit der Ankunft der Europäer Mitte des 19. Jh. wurden die Ureinwohner Feuer-
lands erbarmungslos aus ihren Jagdgründen vertrieben. Einige von ihnen wurden 
einfach auf die Nachbarinsel Dawson umgesiedelt. Hier erwarteten sie die Mönche 
des Salesianer-Ordens, die versuchten, sie zum Christentum zu bekehren. Die Sa-
lesianer-Mönche waren wohl die Europäer, die sich der indigenen Bevölkerung am 
wohlwollendsten näherten. Aber auch sie konnten den Untergang der Ona und 
Haush nicht aufhalten. Sie starben an eingeschleppten Krankheiten oder wurden 
durch die ungewohnte Sesshaftigkeit lethargisch und träge. Anfang des 20. Jh. war 
die Zahl der Ureinwohner Feuerlands schon auf unter 300 geschrumpft und heute 
lebt kein Nachfahre dieser Menschen mehr. 

Die Haush
Die Haush (oder mánekenk) waren die eigentlichen Ureinwohner Feuerlands. Ur-
sprünglich waren sie auf der ganzen Insel zu Hause, bevor sie von den nachrücken-
den Ona in den Süden abgedrängt wurden. Sie zogen in kleinen Familiengruppen 
durchs Land und trafen sich nur zu Festen. Ihr Leben war völlig auf ihr wichtigstes 
Beutetier, das Guanako, ausgerichtet. Es gab ihnen Nahrung und Kleidung, aus 
seinen Knochen fertigten sie ihre Werkzeuge. Sie mussten ihren Beutetieren stän-
dig hinterherziehen. Mitnehmen konnten sie nur, was sich auf dem Rücken tragen 
ließ. Ihre Behausungen waren daher denkbar einfach: Über Äste und Zweige, die 
sich überall finden ließen, wurden als Windschutz Guanakofelle gehängt. 

Die Ona
Die Ona waren den Haush sehr ähnlich, die sie teilweise aus ihren angestammten 
Siedlungsgebieten vertrieben hatten. Sie selbst nannten sich Selknam. Die Ona be-
siedelten den östlichen Teil der Tierra del Fuego. Tag für Tag zogen sie als Jäger und 
Sammler auf der Suche nach Nahrung durch die Wälder und Sümpfe, meist bei 
feuchtkaltem Wetter, Schnee, Regen oder Sturm. 

Das einzige Kleidungsstück der Ona war das Fell der Guanakos, das sie tagsüber 
als Umhang trugen, das ihnen nachts als Bett diente und aus dem sie auch ihren 
Windschutz bauten. Außerdem versuchten sie, sich gegen die Kälte zu schützen, 
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indem sie sich am ganzen Körper mit 
Tierfett einrieben. Auf die ersten Eu-
ropäer, die mit den Ona in Berührung 
kamen (z. B. auch auf Charles Dar-
win), machten diese Menschen einen 
überwältigenden Eindruck: Sie waren 
den Schilderungen nach nicht nur von 
stattlicher Statur, sondern strömten 
auch einen wahrhaft atemberauben-
den Geruch aus.

Die Yámanas
Die Yámanas lebten wie die Ona als 
Nomaden, ihr Revier waren aber nicht 
die Gipfel und Wälder des Festlands, 
sondern die Gewässer und Fjorde um 
Kap Hoorn. Sie bauten Kanus aus der 
Rinde einer der Buchenarten, die im 
Süden Patagoniens wachsen. Das Ge-
rüst bestand aus biegsamen Zweigen, 
die Fugen wurden mit Moos und Algen 
abgedichtet. Diese Kanus waren sehr 
elastisch und konnten sich den Was-
serbewegungen gut anpassen. In ihnen 
transportierten die Yámanas ihre ge-
samte Habe, auch das Feuer wurde in 
einer kleinen Mulde aus Kies von ei-
nem Rastplatz zum anderen mitge-
nommen. 

Die Alakalufen
Während die Yámanas den südlichsten Zipfel des amerikanischen Kontinents be-
setzt hatten, siedelten die Alakalufen weiter nördlich entlang der Küste Patagoni-
ens. Ursprünglich reichte ihr Siedlungsgebiet bis in die Gegend der Stadt Puerto 
Montt. Bzgl. ihres Äußeren und auch ihres Lebensstils hatten sie viel mit ihren süd-
lichen Nachbarn gemeinsam. Auch sie lebten als Nomaden, aber ihre Behausungen 
waren etwas komfortabler als die der Ona und Yámanas: Sie bauten sich Zelte, die 
aus einem einfachen Gerüst aus biegsamen Ästen und den Fellen von Guanakos 
oder Seehunden bestanden. Sie waren einfach aufzustellen, die Gerüste wurden 
oft nicht mitgeschleppt, sondern an jedem neuen Lagerplatz wieder aus dem über-
all im Überfluss wachsenden Holz gebaut. 

Die Zeit der Inka-Herrschaft

Die Inka, die große Hochkultur Südamerikas, hatten in Cuzco, einige tausend Kilo-
meter vom Zentrum des heutigen Chile entfernt, ihre Hauptstadt. Von dort aus 
regierten die Sonnenkönige in absoluter und zentralistischer Manier ihr Riesen-
reich. Die Inkas kamen erst Mitte des 15. Jh. nach Chile, als sich ihre Herr-
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schaftszeit in Südamerika schon dem Ende zuneigte. Sie eroberten von Peru aus 
den nördlichen Teil des Landes, sehr viel weiter südlich als bis zum heutigen Santi-
ago gelangten sie aber nie. Der Río Maule im Land der Mapuche war nach heutigen 
Erkenntnissen die südliche Grenze ihres Herrschaftsgebiets in Chile. 

Die Inka-Herrschaft in Chile dauerte nur 80 Jahre, bis die Spanier kamen und sie 
vertrieben. Dennoch hat der Einfluss der Herrscher aus dem Norden viele Spuren 
in der Kultur der Indios der Atacama hinterlassen. Die berühmte Keramik der Dia-
guita-Indianer veränderte sich nach dem Einfall der Inkas deutlich, Bilder aus ihrem 
Formenschatz vermischten sich mit den traditionellen Bildern der Diaguita. 

Ankunft der Spanier
Für Südamerika wurde nach der Entdeckung durch Christoph Kolumbus im Okto-
ber 1492 durch den Vertrag von Tordesillas (1494) festgelegt, dass alle neu ent-
deckten Gebiete entweder Spanien oder Portugal zufallen sollten, andere Natio-
nen spielten zu diesem Zeitpunkt kaum eine Rolle. 

Chile war für die Spanier zunächst uninteressant, viel mehr waren sie an Peru inte-
ressiert. Die Eroberung Perus begann 1532 durch die Konquistadoren Francisco 
Pizzaro und Diego de Almagro. Nach der Ermordung des Inka-Herrschers Atahua-
pa und dem Bekanntwerden der reichen Goldvorräte wimmelte es in Peru bald vor 
Abenteurern, die sich Pizzaro anschlossen. Doch es gelang weder Pizzaro noch de 
Almagro, das Gebiet des heutigen Chile zu unterwerfen. Als Eroberer Chiles gilt 

Die heutige Catedral Metropolitana de Santiago an der Plaza de Armas
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Fernando de Magallanes

Sowohl Kolumbus als auch später Vespucci waren davon überzeugt gewesen, 
dass es eine Möglichkeit geben müsse, Asien auf dem Wasserweg von Westen 
her zu erreichen. Der Beweis wurde erbracht von dem portugiesischen Seefah-
rer Fernando de Magellan, der nach langer Suche am 21. Oktober 1520 eine 
Meeresstraße am Südende des amerikanischen Kontinents entdeckte: die Ma-
gellanstraße (span. Estrecho de Magallanes). Damit gilt er als erster Weltum-
segler, auch wenn er nicht mehr nach Spanien zurückkehrte, sondern auf den 
Philippinen starb. 

Die Urbevölkerung Patagoniens beeindruckte Magellan und seine Mannschaft. 
Die Menschen, die sie zu sehen bekamen, waren von enormer Körpergröße und 
hinterließen riesige Fußspuren, was wohl dem Umstand zuzuschreiben war, 
dass sie ihre Füße mit Guanakofellen umwickelten. Nach ihren Füßen nannte 
Magellan sie Großfüßler (Patagonier), und so erhielt das Gebiet seinen Namen.

Zu ihrer Linken sahen die Seefahrer bei der Durchfahrt durch die Magellanstra-
ße eine große Insel liegen, auf der nachts geheimnisvolle Feuer leuchteten. Die 
Menschen, die hier lebten, bekamen Magellan und seine Mannschaft nie zu Ge-
sicht, aber nach dem Eindruck, den der nächtliche Feuerschein hinterlassen 
hatte, nannten sie die Insel Feuerland (Tierra del Fuego). 

38 Tage nach der Einfahrt in die Passage erreichten die Schiffe wieder offenes 
Wasser. Durch einen Zufall wurde die Flotte von schönstem Wetter und einer ru-
higen See empfangen. Nach diesem ersten Eindruck nannte Magellan den vor 
ihm liegenden Ozean „friedliches Meer“, und obwohl schnell klar wurde, dass 
die Schiffe in eines der stürmischsten Küstengewässer der Erde eingefahren 
waren, spricht man immer noch vom Pazifischen Ozean. 

Der praktische Wert der Entdeckung der Magellanstraße blieb immer gering: Sie 
lag fast am Ende des Kontinents, war zudem schwer zu befahren und wurde da-
durch nur selten genutzt. Man hatte sich von ihr einen Effekt erhofft, wie ihn 
viel später der Panamakanal haben sollte.

Pedro de Valdivia, nach dem die Hafenstadt an der Küste der Seenregion benannt 
ist. 

Pedro de Valdivia (1497–1553) hatte an der Eroberung Venezuelas teilgenommen 
und zog weiter nach Peru, wo er sich der Truppe Pizzaros anschloss. 1540 machte 
er sich mit angeblich nur elf Mann auf den Weg nach Süden. Unterwegs konnte er 
jedoch weiteres Gefolge um sich scharen. Sie erreichten das Tal des Río Mapocho, 
das Valdivia wegen seiner üppigen Vegetation und des vorteilhaften Klimas geeignet 
erschien, um hier die erste Stadt seines neuen Reiches zu gründen. Am 12. Febru-
ar 1541 wurde der Grundstein für diese Siedlung gelegt, die er nach seiner Heimat-
provinz in Spanien Santiago de la Nueva Extremadura nannte. Die Soldaten muss-
ten ein Netz von acht Straßen von Norden nach Süden und zehn von Osten nach 
Westen ausmessen; der Block in der Mitte wurde zur Plaza de Armas erklärt, in 
den restlichen Blöcken konnten sich die Gefolgsleute Valdivias ihre Häuser bauen. 
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Bei seinen weiteren Vorstößen nach Süden wurde Valdivia vor allem in Araukarien 
mit dem erbitterten Widerstand der Mapuche konfrontiert, die ihr Land lange 
Zeit erfolgreich gegen die Eindringlinge verteidigten. Die Mapuche lebten nicht in 
einem zentralistisch regierten Reich wie die Inkas oder die Azteken, sondern in 
vielen kleinen, politisch voneinander unabhängigen Einheiten. Zudem war die Hei-
mat der Mapuche waldig und hügelig und damit hervorragend für einen Guerilla-
krieg geeignet. Außerdem lernten die Mapuche schnell von ihren Feinden und 
übernahmen deren Waffen und Kampftechniken. So gelang es ihnen innerhalb kur-
zer Zeit, zu guten Reitern zu werden und auch selbst Pferde zu züchten. 

1550 hatte Pedro de Valdivia den Río Biobío erreicht. Hier wurde der Vormarsch 
jedoch durch den immer heftiger werdenden Widerstand der Urbevölkerung auf-
gehalten. An der Mündung des Flusses gründete er die Stadt Concepción, die zur 
Hauptstadt seines Generalkapitanats ernannt wurde. Da ein weiteres Vordringen 
nach Süden im zentralen Längstal durch den Widerstand der Mapuche unmöglich 
gemacht wurde, entschlossen sich die Spanier, es entlang der Küste zu versuchen. 
1552 wurden die Städte Valdivia und Villarrica gegründet. 1553 kam es zu einer 
entscheidenden Schlacht zwischen den Spaniern und den Mapuche. Die Spanier 
mussten eine schwere Niederlage hinnehmen, ihr Heer wurde aufgerieben und ihr 
Führer Pedro de Valdivia, der erste Gouverneur Chiles, getötet. Angeblich soll er 
gezwungen worden sein, heißes Gold zu trinken. Im Jahr 1558 wurde mit Osorno 
die vorerst letzte Siedlung gegründet. In den nächsten Jahren stand die Eroberung 
und Besiedlung des westlichen Teils des heutigen Argentiniens im Vordergrund, 
was von Chile aus geschah.

Kolonialzeit

Die Erwartungen der Eroberer, die in Chile Goldvorräte vermuteten, wurden ent-
täuscht. Zur reichsten Region wurden schnell die zentralen Landesteile: Hier konn-
te man Gemüse und Obst anbauen, das sich gut in die Minenstädte Perus und Bo-
liviens exportieren ließ. Ab 1685 kamen die ersten Jesuiten nach Chile, die beson-
ders in der Region um und auf Chiloé aktiv waren. 1767 wurden die Jesuiten aus al-
len spanischen Kolonien und auch aus Chile vertrieben. 

Chile gehörte in der Anfangszeit zum Vizekönigreich Peru, das alle spanischen 
Besitzungen in Südamerika – bis auf Venezuela – umfasste. Der Sitz der Zentralre-
gierung für dieses riesige Kolonialgebiet war Lima. Ab 1567 wurde in Concepción 
und später in Santiago eine königliche Audiencia eingerichtet, die als eingeschränk-
te Selbstverwaltung fungierte. 1778 wurde Chile vom Vizekönigreich Peru unab-
hängig, das Land ein eigenständiges Generalkapitanat.

In Araukarien waren die Probleme mit der Ermordung Pedro de Valdivias nicht zu 
Ende: Die Mapuche leisteten den Kolonialherren Widerstand, wo sie nur konnten. 
Das Gebiet der Mapuche war Grenzregion und sollte es auch noch jahrhunderte-
lang bleiben. Ihren Höhepunkt hatten die Auseinandersetzungen zwischen Spa
niern und Mapuche 1599, das als das Jahr des großen Mapuche-Aufstands in die Ge-
schichte Chiles eingegangen ist. Die Spanier wurden endgültig nach Norden ver-
trieben, der Río Biobío bildete die Grenze des neuen Reichs. 
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Anfang des 17. Jh. schickte die Regierung Expeditionen nach Araukarien, die sub-
versive Indios festsetzen sollten – so der offizielle Auftrag. Der Hintergrund war, 
dass der Landwirtschaft in Zentralchile Arbeitskräfte fehlten und Sklaven ge-
braucht wurden. Doch die Mapuche waren keine willigen Sklaven, sie lehnten sich 
gegen ihre Herren auf und zettelten Aufstände an. 1683 wurde die Sklaverei verbo-
ten. 1726 wurde die spanische Oberhoheit durch die Mapuche im „Frieden von 
Negrete“ anerkannt, die spanische Krone verzichtete vorerst auf die Eroberung 
der Gebiete südlich des Río Biobío. Der Frieden hielt gut 30 Jahre lang.

19. Jahrhundert
Unabhängigkeit

Die Unabhängigkeitsbewegung in Chile wurde vor allem dadurch begünstigt, dass 
sich die Weltmacht Spanien im Niedergang befand. Am 21. Oktober 1805 vernich-
teten die Engländer in der berühmten Seeschlacht vor Trafalgar die spanische Flot-
te. Spaniens Herrschaft als Weltmacht war vorbei und erreichte einen weiteren 
Tiefpunkt, als Napoleon 1808 Spanien besetzte und den König zum Abdanken 
zwang. In den Kolonien organisierten sich Versammlungen (Juntas), die zunächst im 
Namen der Krone weiterregierten. Auch Chile hatte eine solche Junta, die am 
18.  September 1810 (heute Nationalfeiertag) von einer Bürgerversammlung zur 
ersten Nationalregierung gewählt wurde. Doch Spanien schickte Truppen aus Peru 
und Chile musste sich seine Freiheit erkämpfen. 

Unter der Führung von José Miguel Carrera und Bernardo O’Higgins wurden die 
Chilenen am 1. Oktober 1814 bei Rancagua vernichtend von den Spaniern geschla-

2010 wurde der 200. Jahrestag der Unabhängigkeit Chiles mit großem Spektakel gefeiert
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